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Württembergische Landesversammlung.
* Der gestrige Tag der Generaldebatte zur Botschaft

der Negierung brachte eine Klärung über das lrüustige
Verhältnis '' der Parteien untereinander . Es sprachen
Gröber ooin Zentrum und der Führer der Vürgerpartei.
Bazille , neben dein Mehrheitssozialisten Reichel . Letz¬
terer mutzte gegenüber den Unabhängigen , die bekanntlich
in der Revolution ein Stückwerk betrachten , weil 5)err
Crispien nicht Diktator geworden ist, ti .' Errungenschaf¬
ten der Umwälzung verteidigen : Einführung der republi¬
kanischen Skaatsversassung , freiestes Wahlrecht , 8stündige
Arbeitszeit , Neugestaltung des Unterrichtswcsens . Daran
werde seine Partei nicht rütteln lassen. Gegenüber Hauß-
wanns und Gräbers Auffassung , daß die vollzogenen
Umwälzungen auch auf friedlichem Wege hätten erreicht
werden können , vertrat er die Anschauung , daß im Hin¬
blick auf das früheren Tempo der Fortschritte diese An¬
nahme nickt richtig sei. Auf die Erklärung Gräbers,
daß das Nätestzslem, das in mancher Hinsicht Gutes ge-
le' -ret habe , jegt seine Daseinsberechtigung verloren habe,
und eigentlich nur noch die verhüllte Diktatur einer
Partei dmftelle , antwortete Reichel , die Soldatenrü .e
kannten vor dem Urteil des Volkes bestehen. Die Ein¬
richtung der A .- und S .-Räte sollte aber nach Ansicht
seiner Partei nur ein Provisorium darstellcn . 2 >n übrigen
mußte sich Reichel in erster Linie mit den dauernden
Zwisch-iircheu des Unabhängigen Crispien auseinanderseken,
der angesichts der seiner Partei zngewiesenen Einflußlosigneit
nun seine ganze Fähigkeit dafür in Anspruch nimmt,
die Versammlung mit mehr oder weniger ungeschickten
Einwürfen in die Ausführungen der Redner zu stören.
Don besonderem 2n ' "resse war die Haltung des Führers des
Zentrums . Ervertra , oezügl . derR -volution den Standpunkt,
daß die Männer , die die Revolution ohne Not gewalt¬
sam durchgeführt hätten , verautwm .lich seien für alle
Schäden , die das deutsche Volk seither erlitten habe auf
militärischem , politischem und wirtschaftlichem Gebiet und
für die noch kommenden , unabsehbaren Nachteile . Die
Anwerbung von Freiw .lligeiitrrippcn müsse der Wieder¬
einführung der allgemeinen Wehrpflicht Platz machen,
wenn wir wieder Ordnung bekommen wollen . Zur
Frage de . Sozialisierung sagte Gröber , das Pri¬
vateigentum dürfe durch eine Vergesellschaftung von
Guind und Boden nicht angegriffen werden , Familien-
fideikommnisse seien dagegen eine veraltete Einrichtung.
2n der Frage des Verhältnisses zu Staat und Schule
trat der Redner in Gegensatz zu den Erklärungen des
Kulturministers : für ein Programm , das den konlessio
nellen Religionsunterricht aus der Schule verschwindet,
lassen wolle , sei das Zentrum nicht zu haben . Schuk-
srage und Sozialisierung trenne das Zentrum von der
Rcgierungspolitik . Es müsse eine Aenderung in der Zn - /
sammensetznng der Negierung verlangt werden , da die'
derzeitige Mischung nicht demokratisch sei. Bekanntlich
haben die deinokratische Partei und das Zentrum 69
Sitze in der Landesversammlung , dagegen nur 3 Minifter-
posten .währenddieSozialdemokratiemit52Sitzen5Minister-
sitze besetzt hat . Gröberverlangte dann .daßzwischen den Regie¬
rungsparteien ein Arbeitsprogramm vereinbart werde , damit
nimt eine der Parteien bei grundsätzlichen Fragen majonsiert
werde . 2m großen Ganzen will also das Zentrum , abgesehen
von der Bevandlnng der religiösen und Schulfragcn und
einer etwai .,. n weitgehenden Sozialisierung Mitarbeiten,
und wird .demnach auch I oder 2 Ministerposlen ver¬
langen . Da aber die Demokraten wahrscheinlich auch'
2 oder 3 Min 'sterpoffen erbalten werden , und in den
oben genannten Fragen mehr zum Zentrum neigen werden,
so dürste wohl ein Ausgleich möglich sein

Bazille von der Vürgerpartei beschäftigte sich in
scirmn Ausführungen mit der Frage des Zusam¬
menbruchs die er dahin beantwortete , daß die Schuld
an unserem Zusammenbruch die linken Parteien trugen,
die trotz der Aussichtslosigkeit eines Berstündignngsfric-
dens für einen solchen eingetreten seien, und mit ihren
Demos ralisierungssorc erungen , durch die sie glaubten , das
Volk bei der Stange halten zu können , Streit in die
Parteien trugen , jodaß schließlich die Masse nicht mehr

habe gehalten werden können . Die Konservativen,
Funker und Alldeutschen Härten keinen Einslutz aus die
Politik gehabt , denn Bethmunn Hollweg sei ein Lieb'mg
der demok '.al ' schen Richmng gewesen. Der Zusammen¬
bruch hat seinen Grund u. E . in erster Linie darin , daß
wir gegen eine Koaii .ivn Kämpfen mußten , der wir aus
die Dauer nicht gewachsen sein kommen.

Zur WaffensiWüsds- und MdMsWk.
Immer neue schikanöse Forderungen der Franzosen

»m besetzten Gebiet.
Berlin , 26 . 2an . 2n dem letzten Sitzungsbericht

der Wasseiistillstandskommission war mitgeteilt worden,
daß die französischen Behörden verlangen , alle vor dem
I . August 1914 m der neutralen Zone zwischen Mann¬
heim und der S hwrizer Grenze nicht ansässig ge¬
wesenen entlassenen Wehrpfl -chZgen Hütten am 26 . 2an.
die neutrale Zone zu verlassen . Es ist zwar von
deutscher Seite Protest eingelegt worden , aber cs dü ste
sich empfehlen , daß die von der Benimmung betroffene,
Personen , die etwa zur Zeit auf Reisen sich außerhalb
des neutralen Gebietes befinden , sich vorläufig nicht
cm ihren Wohnsitz in dem unter der französischen Kanc-
trolle stehenoen Teil der neutralen Zone ziinickbegeven.
sondern aa .vcuteii , ob c is den deutschen Protest hin Ne
französische Forderung zurückgezogen wird.

England hat noch nicht genug gemordet.
London , 24 . 2an . Reuter meldet : Admiral Nall,

Mitglied des Ausschusses zur Untersuchung deutscher
Kriegsvergeheit zu Lande und zur See , hat gestern
abend in einer Rede in Liverpool erklärt , der Ausschuß
habe die Art seirr. s Vorgehens bereits sestgestellt, aus¬
gehend von der Erkenntnis , daß die Täter in zwei Arten
zu teilen seien, die ai .ssübrendcii blinde und die höheren
Vorgesetzten , die jene Verflöge angecnonet hatten . Gegen
. e'de Arten sei mit unerbnterlicher Gerechtigkeit Vorzü¬

gen ! Zum B . ispiel würde in dem Fall des Lazarert-
chrfscs Landovery Castle derfemge , der cs versenkt hä .te,

m Untersuchung gezogen und in öffentlicher Gerichtssitzung
>an Amts wegen verteidigt werden , und wenn er üver-
cgrt werde , so müßte er sterben . Wer einer Grau-
amkcit irn Widerspruch mit der Menschlichkeit nicht mit

cem Völkerrecht , sondern mit den Gesetze» der Zivilisa¬
tion schuldig befunden wurde , würde den Beweis führen
mögen , daß er höherem Befehl gehorcht habe , oder seine
Silase erleiden . Würde er beweisen , daß er einem Bc-

',i gehorcht habe , dann würden die Alliiert -m gegen
'sen höheren Vorgesetzten Vorgehen , gleichgültig
»e hoch sie ständen Großbritanniens Arm sei lang

^cnug , um sie zu erreichen.
Um die deutschen Kolonien.

Berlin , 28 . 2an . Wie der „Berliner Lokalan-
zciger " aus Paris erfährt , mar der oberste KUegsrat
gestern von vormittags IO. Uhr ab zur Besprechung der
"wge der deutschen Kolonien versammelt . Frankreich

»d England waren eins darüber , daß die Kolonien
«uf keinen Fall znriickgegeben werden könnten.
Amerikas Antwort sei noch nicht bekannt . Falls die
Anschauung der Franzosen und Engländer von den
anderen geteilt werde , werde Frankreich AnPuich aus
Kamerun erheben , während Belgien die Landstriche ver¬
lange . die seine eigenen Truppen erobert hätten.

Die polnisch -tschechoslowakischen Gegensätze.
Mährisch - Ostrau,27 . 2cm . Tschecho-Slowk . Presse¬

büro . Das Militärinfpekkorat siir Schlesien und Nord¬
mähren meldet : Gestern unternahmen die Polen gegen
unsere Truppen einen Angriff , der abgewiesen wurde.
Unser Militär nnhm die polnischen Stellungen zwischen
Kacieca und ZIbridewicz ein , erbeuteten 4 Maschinen¬
gewehre und sonstiges Kriegsmaterial und nahmen 77
Mann mit einem nnverwundeten Offizier gefangen . Die
Polen ließen 50 Verwundete und 30 Tote zurück.
Sonst ist die Lage mweränd ' rt. 2 :n besetzten Gebiet
herrscht vollständige Ruhe . 60 bis 80 Prozent der Berg¬
arbeiter sind zur Arbeit zuriickaekehrt.

Die polnisch -tschechoslowakischen Gegensätze.
Warschau . 27 . 2cm . ( Lschecho-slo.mkis h >s Peesse-

bureau .) Ministerpräsident Pader -'wski sandte an die
Regierung der tschecko- slovalwchen Republik eine Protest¬
note wegen des Porrückcus der tschecho-slovakifchen
Truppen.

Auch die Dänen fordern deutsches Gebiet.
Kopenhagen , 24 . 2an . Riffan Bureau u »schreibt

den Standpunkt der dänüchcn Regierung für eine Ent¬
scheidung der Grenzfrage ans dem Fn .-d-'nskongreß etwa
wie folgt : Für Dänemark ist die nordffcchesw'.wche Frage
ausschließlich -eine nationale Frage . Die däni ' che Ni .-ion
hofft und sehnt sich danach , daß alle die häin 'ch rclen
und dänisch empfinde », dem Kvnig ' c' ich Di icmark ver¬
einigt werden . Somit ist es Anmabe der Frieden - Kon¬
ferenz , die Ansprüche der dänischen Bevölkerung in Sc ! les-
wig so diirckni 'übren , daß die Frage des Se !bffb-!ffm-
mrmgsrecktcs der Völker gelöst wird . 2 » Uedem,,stim-
mnng mit der Apvenrader Veschließnng ball die Regie¬
rung es für das Nichtigste , wenn Rvrdschleswig als ein
Ganzes anfgefaßt wird , deffen Bevölkerung durch Ab¬
stimmen auf ein 2a und Nein kmidgibk, ob sie mit
Dänemark wieder vereinigt zu weDen wünscht.
Anders liegen die Fragen wegen Flensburg und girier
nächsten Umgebung . Man wird sich weln darauf veOaffen
können , daß diese Bezirke ohne cursdrii '-llich durch frei¬
willige Abstimmung erzielte Ku rdg .'bnng darüber , mit
Dänemark vereinigt werden , da sie mgleich eine über¬
wiegend deutsche Bevölkerung besitzen . Die Regie¬
rung wird dafür wirken , daß die Wün 'che der dänischen
Nvrdschleswiger auf Gewährleistung der Freiheit der
Abstimmung auf der Friedciikonfercnz durchgesetzt wird.

Die Gefahr im Osten.
Die Ausgabe der Freiwilligen im Osten.

(WT «!Z Libau , 27. März . Der Prcsicbeirat der
deutsche ' ' elerdtickast bei den Negierungen Lettlands
und Esthlands teilt mit : Aus vielfachen Anfragen an
die Gesandtschaft geht hervor , d-aß unter den deutschen
"--rc ',willigentrii '' - en . deren Anwerbung für das Balti¬
kum ' m Dange ist Unklarheit  Darüber herrscht , zu
welchen Aufgaben sie berufen worden . E >- bandelt sich
in Kurland  nicht um die Ausübung eines PRizei-
dienstes , sondern um den Kampf gegen die bolschewisti-
' -s ? Wesse , die aeaen Ostrre ' -r-m ber ?nb - a" det und nach
offenem Zugeständnis der Führer der Sovsettruppen
nicht an der deutschen Grenze 5wlt macken , sondern das
Land überschwemmen solle. Daß der Bolschewismus von
Deutschland fernachalten werden mutz, unterliegt kei¬
nem Zweifel . Um aber zu verhindern , daß die deut-
sclnn Grenzgebiete wieder Kampfplätze werden , ist es
ne ig , die Sovsettrurpen zurückzuwerien , ehe sie in die
Nähe der Grenzen gelangt sind. Die deutschen Frei-
- ' Nigen , die fim das Baltikum anaewwben werden , sol¬
len also keine Polizeitruppe , sondern eine Kamps-
truppr  bilden , von deren Ofsensivaeist es abhängt,
detz es gelingt , die Sovsettruppen zurnckzuschloaen und
die Ab " cht ihres Einbruches nach Deutschland hinein zu
-i->""" eln.

Wie die Dolschewiki in Len Ostseeprovinzen Hause«.
sWTB .) Libau . 27. Olt . Wie nach Säuberung Esth¬

lands von den bolschewistischen Truppen nunmehr ein¬
wandfrei sestgestellt ist, haben die roten Verbände in
den von ihnen besetzt gewesenen Gebieten trotz her
kurzen Ler '-lckalt oeradezu bcstiolisch aewütet . In Dor¬
pat sind über SVV Angehörige der bürgerlichen Kreise
von ihnen ermordet worden ; im Kreise Wesenberg
nahezu 8V0. Inzwischen ist erfreulicherweise auch ihr
lstormarsch in Kurland in Richtung auf Libau zum Still¬
stand gebracht worden . In einem Offensivstotz baben
am 25. und 26. Januar die reichsdeutschen FrciwiNiaen-
truppen die über Windau  voraegangenen , an Zahl
weit überlegenen bolschewistischen Abteilungen über den
Fluß zuriickaetrieben . Die BoLck -wisten erlitten sehr
erhebliche Verluste und ließen beträchtliches Material
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«ektzen , hob« r tzi« Pslen V »mbst und Ukruhstadt
kampflos besetzt. Sie führte « Maschinengewehre mit
sich. Die Besetzung von Bombst bilde eine Bedrohung
des Bahnhofes Bentschen von dein die Stadt in süd¬
westlicher Richtung nur etwa 12 Kilometer entfernt sei.

Bromberg , 27 . Jan . Der Bolksrat Bromberg
drahtete an das Ministerium des Innern : Der deutsche
Bolksrat Bromberg und Umgebung beharrt auf dem
Standpunkte , daß Verhandlungen mit den Polen außer
bei bedingungsloser Uebergabe und Festsetzung des alten
Standpunktes Mecklos sind . Die polnischen Land-
friedensbrecher haben die eigenen Masten nicht mehr in
der Hand , sie suchen nur hlnzuhalten und halten nie dir
Berträge . Die Rettung der deutschen Sache ist allein
durch tatkräftige militärische Handhabe möglich . Die
Zuziehung eines hiesigen Vertreters wäre , wenn Ver¬
handlungen stattsinden , erwünscht.

Amerikanische Fürsorge für die Pole « .
New -Pork , 28. Jan . (Reuter.) Der Danlpfer

„Westwardno " ist gestern mit einer Ladung Lebensmittel
und Kleidungsstücken für die Polen im Werte von zwei
Millionen Dollar von Hoboken über Falmouth nach
Danzig abgegange « ._ WTT . .

Vermischte Nachrichten.
Der französisch« Raubinflinkl.

Berlin , 28 . Fan . Einer Depesche des „Berliner
Tageblatts " aus Genf zufolge berichtet der „Temps " ,
der Regierungskvmmissar für das besetzte Gebiet von
Metz habe angeordnet , daß alle Güter Wilhelms II. in
Elsaß -Loihringen einzuziehen seien. Es handle sich um
das Schloß Ürville und das daran anschließende Gut
Les MenilS.

Ein nationales Andachtshaus in Frankreich.
Basel , 26 . Fan . Das „Basler Volkrblatt " be¬

richtet nach der „Südd . Ztg ." : Havas meldet , Clemen-
ceau billigte das Projekt eines nationalen Andachts¬
hauses . Es wird eine lange Folge von Galerien , Sälen,
Dorsalen und amphitheatralischen Sälen enthalten.
1400000 Porträts gefallener Franzosen im Kriege,
nach Regimentern geordnet , wer ^ m dort ausgestellt wer¬
den . Ein Lehrstuhl für Kriegsgeschichte mit Museum
wird geschaffen werden . Die Büsten der großen Generäle,
wie auch die Llemenceaus , werden aufgestellt . Das
Haus wird mit Scheiben und Fresken , welche die be¬
rühmten Kämpfe der großen Zeit darstellen , versehen
werden . Das Projekt , das der Kommission der beiden
Kammern unterbreitet wurde , wird nächstens den beiden Kam¬
mern selbst vorgelegt . — Das Andachtshaus wird natür¬
lich dazu dienen , den französischen Chauvinismus
dauernd zu beleben . In Deutschland aber wird in ge¬
wissen Kreisen nationales Empfinden als reaktionär an¬
gesehen.
Der Bestand der portugiesischen Republik gesichert

Lissabon , 28 . Jan . (Havas .) Die flüchtigen Auf¬
ständischen wurden verhaftet und gefangen gesetzt. Die
revolutionäre Bewegung ist zu Ende . Die treugebliebe-
nen Freiwilligenregimenter sind schon demobilisiert worden.
Im Norden des Landes wurden gegen Oporto in Bra-
ganza und Bizeu Truppen zusammcngezogen . Die Re¬
publik wurde wieder aufgerichtet.

Eine bolschewistische Versammlung in London.
Amsterdam , 28 . Jan . Dem „Allgemeen Handels"

blad " zufolge , berichtet die „Times " , daß am 18 . Jan.
in London eine bolschewistische Versammlung abgehalten
wurde , zu der nur Personen mit Eintrittskarten zuge-
lasscn wurden . In der Versammlung wurde die Or¬
ganisierung eines Generalstreiks als erster Schritt zur
Revolution besprochen . Die bolschewistischen Versam¬
melten behaupteten , im Bergarbeiterverband viele An¬
hänger zu haben und auch unter den Eisenbahnern und
Transportarbeitern sich Anhänger verschaffen zu können.
Es wurden Ausschüsse ernannt , die für die Versorgung
der Revolutionäre und ihrer Familien mit Brennmaterial
und Lebensmitteln sorgen sollen . Man hofft , daß iin
Falle eines großen Streiks der Industriearbeiter in Lon¬
don und in der Provinz , die Londoner Polizei und ein
Teil der Polizei in der Provinz sich passiv verhalten
werden.

Deutschlond.
Eine Geburtstagsadreffe für de» Kaiser.

Berlin , 27 . Jan . Die Geburtstagsadresse für
Kaiser Wilhelm II., die der ..Reichsbote " in Berlin aus¬
gelegt hat . hat in wenigen Tagen 132 600 Unterschriften
wn deutschen Männern und Frauen aus allen Berufs¬
ständen und allen deutschen Gauen gesunden . Die Frist
z»r Einsendung weiterer Unterschriften ist bis zmn
31 . Januar verlängert worden . Der Wortlaut der Hul¬
digungskundgebung ivurde heute dem Kaiser telegraphisch
übermittelt.

Radikale Bestrednnzen in R »rL« rstdr » tsch!and.
(WTB .) Braunschweig , 25. Jan . Hier hat heute ein

Kongreß  zur Gründung einet Westdeutschen Republik
ltattLejUllden . Vertrete « wa^ e» u . a . : Stendal . Düst

Mr Ä « «NOeküNtziOte dritte « rhe»»«d»« tktch« WM»
s»n < ist «ls Beginn Vd«« t«4 d« , 17. Mävz d. I . »erg »-
sehe«. Sie wird , wie dt « zn-ei letzte» PrSsnnjen , et« ,
zehn L «<e in Anspruch nehmen ' es fällt keine« tz»r Prä-
fnnßsfkcher «« », jedoch « tr !», «ne ««ge- eden , die Zeit-
tznner der Prüfunr «nf etw « die Hälfte der in der Prii-
fun - sordnnnz angenommenen herabgesetzt und es » er¬
den die Anforderungen in den einzelne « Fächern er¬
mäßigt.

Gesuch« um Zulassung zu dieser Prüfung , mit ge¬
nauer Angabe der Adresse des Bewerbers und mtt den
erforderlichen Belegen versehen , sind bis spätesten » zn«
17. FeSrnnr d. I . unmittelbar an die Frldmrfferprü-
sungskomrnission (zu Hd. dr » Sekretariats , H. Oderamt¬
mann Höger le.  Mtn .-Abteilung für den Straßen-
und Wasserbau . Stuttgart , Karlsstraß « 3) einzureichen.
Bewerber , die bereits zu einer der früheren Feldmesser-
prüsungen zugelassen waren , können sich hieraus , unter
gab « des Jahres jener Prüfung berufen , ohne daß wei¬
tere Belege zu liefern wären . Im übrigen wird auf
die Verordnung vom 21. Oktober 1895 Z 5 bis 18 und
auf die Verfügung des Ministeriums des Inner » vom
28. Mati 1808, A 6 bis 22, Z 29 ff. verwiesen ; beide
stutz »- gedruckt in den „Vorschriften über die Prüfung
und Bestellung der öffentlichen Feldmesser " »sf., 2. Auf¬
lage , Stuttgart , Kohlhammer 1918.

Stuttgart,  den 18. Januar 19lS.
PrSfn »» »ko« « ission : Hammer.

seldorf , Essen, Zelle , Hannover , Peine , Hamburg , Olden¬
burg , Hildesheim , Cuxhaven , Remscheid , Merseburg,
Bremen ufw . Arbeiterrat Karl Kühl aus Stendal

sprach über die politische Frage und faßt sein Referat
in einer Entschließung  zusammen , die besagt , der
Kongreß der A - u . S .-Nätr Rordwestdeutschland « steht
auf dem Boden des Erfurter Programm », » enn er ein¬
stimmig das feste Bekenntnis ablegt , daß die politisch«
Macht in den Händen der A.< u. S .-Räte bleiben muß
bis der Sozialismus gesichert erscheint . Die 76- n . S .-
Räte Rord « estdeutschlanLs verpflichten sich untereinan¬
der , die politisch « Macht » icht aus den Hände » zu gebe«
und die politische Macht , die sie von den revolutionären
Arbstern und Soldaten erhalten haben , solange zu be¬
halten , bis das Werk der Revolution vollkommen ge¬
sichert ist. Die A.- u. S .-Räte sehen i » der Ratsnal-
versammlung lediglich ein OkM « zur Demokratkstcrn «-»
und Sozialist »«, ng des Sleichss . Erweist sich die Natio¬
nalversammlung hierfür ungeeignet , dann hat sie und
nicht die 8st- ». S ^-Nöte abzutrrtr » . Oerter (Braun¬
schweig) sprach über die Bildung einer Republik
Nordwestdeutschland und brachte eine Entschließung ein,
dis .besagt , die Revolution könne nur gerettet werden,
wenn das System der Räteregierung erhalten bleibe.
In Westdeutschland seien daher in sich abgeschlossene
sozialistisch« Freistaaten z« bilden , die unter Regierun¬
gen von N.- u . S .-Näten stehen , und zwar : 1. Sachsen
mit der Provinz Sachsen , Altenburg und den beiden
Neuß , Hauptstadt : Leipzg . 2. Eroß -Thüringen bis an
die Fulda reichend und nördlich bis zum Harz , Haupt¬
stadt : Erfurt . 3. Hessen, umfassend das nördlich des
nördlich des Main gelegene Hessen-Nassau und Kur-
Hessen, Hauptstadt : Frankfurt a . M . 4. Rheinland und
Westfalen , Hauptstadt : Elberfeld . 5 . Hannover mit Ost¬
friesland . Hauptstadt : Hannover . 6. Oldenburg . 7. Der
Bremer Freistaat mit Geestemünde , Bremerhaven und
Lehe , Hauptstadt : Bremen . 8. Braunschweig -Lüneburg:
südlich bis zum Südabhang des Harzes , nördlich bis an

ie No -dsee reichend , Cuxhaven einschließend , Haupt¬
stadt : Braunschweg . 9. Hamburg mit Schleswig -Hol¬
stein . 10. Die Altmark mit Anhalt und den nördlichen
Teil der Provinz Sachsen , Hauptstadt : Magdeburg.
Diese sozialistischen Freistaaten hätten sich zu einer Ver¬
einigung der westdeutschen sozialistischen Freistaaten zu-
sanunkT^ nschließen mit der Haurtstadt Cassel.

Spartakistenpulsch s» Wilhelmshaven.
Wilhelmshaven , 28 . Fan . Die Spartakisten haben

hier das Standgericht verhängt und besetzten die Reichs¬
bank und die Stationskasse , sowie das Ofsizierskaffno,
in dein sich der Arbeiter - und Soidatenrat befindet . Der
Eisenbahnverkehr ist eingestellt.

Oldenburg , 27. Jan . Auf der Bahnstrecke von
Varal nach Wilhelmshaven streikt sämtliches Bahn - und
Telegraphenpersonal . um die kummunistischen Unruhen in
Wilhelmshafen zum Stillstand zu bringen . Auch die
Aerzteschast hat sich ihnen angeschlossen. Die Unruhen
haben auch nach Westerstede und Nordenhamm überge¬
griffen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 28 . Januar 1919.

Deutsches Volk wehr ' dich um deine Kolonien!

Wir oerlangen unsere Kolonien zurück aus Gründen
der Notwendigkeit . Wir brauchen die kolonialen Pro¬
dukte . Das hat uns die drückende Rot des Krieges ge-

Need « u« « Here Korvecksn nWk zrrritckpPtzötz^
s» h« r« t « « n dar «U « tr ft»«« tz« »äKee «O.
«ir» die Pveisr M« tzi« *stW « ktziOft», l»!»» i» le« Pr » -
tznkte zu diktiere « . Die Vctz« h«t Plech §«« «, für de»
k » l » « i » le « Dr « ntz « ller tz er Silke  r , tzbr
tzn» Latsche««f M »«Oe« « « «« ich««. Le« tzns tzenr-
sche Be '.k »klein u » sein Recht , ebr «cht Werden ? Ltz: r
- « tzen ß«« r !nL» Werte in di » Kelenie « hineinzkst -ck' .
Sollen diese einfach serlere » sein ? Wir dnrch
die dirheri -ge Entwicklung gereizt , daß unsere kolonij « -
torischen Leistungen hinter denen keine » rnderen Vs !??»
zurückstehen . Di « Schwarzen haben durch ihren helden¬
mütige « Kampf für uns gezeigt , daß sie sich unter der
deutschen Herrschaft « shlgrfühlt haben . Tausende deut¬
scher Pioniere haben ihr Leben oder ihre Gesundheit in
de» Kolonien gelassen . Tausend - deutscher Heldenkämp¬
fer ruhen in den Kolonien . Wer « n» unsere Kelenien
nimmt , recht ein Stück so « «nfer « Kerze « lss . Tau¬
send« von Schwarzen haben Gut und Blut für nn » ein¬
gesetzt. Sollen diese in alle Zukunft unter fremder Herr¬
schaft dafür leiden müssen , daß sie uns treu gewesen
sind ? S -' N e, a «, unmöglich sein , ihnen unsere Dank¬
barkeit ^ zeigen ? Die christlichen Kirchen , « ie die
freien religiösen GemeinsHrsten Deutschlands , baten
bisher in den Kolomen Mission getrieben und wollen
ferner Misst »« treiben . Aber sie « olle « ihre Liebe und
ihr Svt nicht in fremde Kolonie » tr «gen , sonder » Mis¬
st»» trerben auf deutschem Boden . Wer den Bölksr-
frieden will , muß dafür eintreten , daß unsere Kolonien
nicht gegen alle Gründe de» Recht » und des Gefühls
genommen werden . Deutsche» Volk , wird man dein
Recht achten ? W i l s o n hat in seiner Botschaft eine
freie , weitherzige und unparteiisch « Schlichtung aller
kolonialen Ansprüche Deutschland » versprochen . Aber
man gibt nur dem , der fordert . ' Unsere Regierung
kann .bei den Friedensverhandlungen nur dann mit dem
nötigen Nachdruck auftreten , wenn das deutsche Volk
gezeigt hat , daß es restlos hinter der Regierung steht,
wenn sie unsere Kolonien zurückverlangt . Darum:
De »tjche« Sott , « eh«? dich n « deine K,l » s >en . Deutsche
wahlberechtigte Männer und Frauen , tretet alle ohne
Unterschied der P <rieten auf den Plan ! Sammelt
Unterschriften und bittet die deutsche Rc ' chsregierung,
bei den Friedensverhmrdlungen mit allem Nachdruck für
die Erhaltung unserer Kolonien einzutreten . Jede
Unterschrift ist wichtig.

Zur Entgegennahme von Unterschriften haben sich
bereit erklärt die Geschäftsstelle des „Calwer Tagblatt " ,
Spar - und Borschußbank und Creditbauk für Landw.
und Gewerbe , Calw , außerdem werden Unterschriften
auch durch Hausbesuch gesammelt ; doppelte Zeichnung
sollte vermieden werden.

Sanirätskslorrne Calw.
Am Sonntag fand im „Bad . Hof" eine Versamm¬

lung der hiesigen Sanitätskolonne statt . Kolonnensüh-
rer Amtsgerichtssekretär Pfitzenmaier  begrüßte die
aus dem Felde zuriickgekehrten , wie auch die während
-es Krieges eingetretenen Mitglieder . In ehrenden
Worten gedachte er der Kameraden Gulde , Koch. Scher-
rer und Müller , die den Tod auf dem Schlachtfeld er¬
litten haben . Aus dem vom Kolonnenführer gegebenen
Bericht war zu ersehen , wie reich an Arbeit die Jahre
des Kriegs für dis Calwer Kolonne waren . Sowohl
ftir den Leiter durch eine Unmasse ''schriftlicher Arbeiten
uie auch für jedes Mitglied , welches am Orte verblieb.
Zo wurden in 36 Haupttransporten (Lazarettzügcnt
1830 Mann hier ausgeladen und von den Mannschalten
der Kolonne unter Leitung des Kolonnensübrers Psi-
zenmaier oder des stellv . Kolonnenführers Eisenbardt
und in Gegenwart des Oberstabsarzt Dr . Autbenrieth
ins hiesige Vereinslazarett vom Roten Kreuz verbracht,
Auch nach Hirsau . Liebenzell und Nagold wurden die
Mitglieder zum Ausladen von verwundeten gerufen,
von selten der Einwohnerschaft wurde die Kolonne
öfters in Anspruch genommen : bei Transporten von
Erkrankten und Verunglückten ins Bezirkskrankenhaus
oder zur Begleitung Erkrankter in auswärtias . Anstal¬
ten . Zahleich sind auch die Fälle , wo die Mitglieder
bei Unglücksfällen die erste Hilfe leisteten , in der Stadt
sowohl im Oberamt . An einer Spende , die dem Kom¬
mandeur der württ . Sanitätskolonne , Herrmann , von
den Kolonnen des Landes anläßlich seines 70. Geburts¬
tags überreicht wurde , beteiligte sich die hiesige Kolonne
mit 100 -K. Die Gesamtsumme der Gabe , die auch von
privater Seite unterstützt wurde , beträgt 7V V0V -ü ; es
soll in Not geratenen Kolonnenmitgliedern damit ge¬
holfen werden . Weiter war dem Berichte zu entnehmen,
daß für genügendes Verbandmaterial gesorgt werden
wird , um bei Ünglücksfällen mit dem Notwendigen ver¬
sehen zu sein . Auch die Anschaffungen von Ausrüst¬
ungsgegenständen wurde vorgemerkt . Erst muß jedoch
noch abgewartet werden , was betreffs des Weiter-
bcstshens der Kolonne geschehen wird . Bei Behandlung
dieser Frage setzte eins lebhafte Aussprache ein . Von
der Mehrzahl der Redner wurde hervorgehoben , daß die
>einer?,eit bei Gründung der hiesigen Kolonne gegebe¬
nen Versprechungen seitens des Kommandos nicht ge»
-wlten wurden ; viele wurden direkt zur Truppe ein«
gezogen , andere nach Jahrs » sngestrengteste « Dienstes



Wls
k)o« h«be v»« iM ual» »»» D« ll M« die »v-
leistete« Dienste Kr, Rete Kr« ^ sei so kein« NeK«.
sA«s de« *«»e<<de*en GrLnde» « iKe« « ich ein« Au-
»ahl Mit ; lieder de« Vers «« « !« «, sern ^ bliebe » sein .)
S » « «rde ««s de« Becsammluug her «us betont . d«ß
«a « bereit sei, federzeit «uf Sr ««i> der erworbene«
Kenntnisse dem Nächste« bei Unglücks - und Krankheits¬
fällen beizustrhe «. Abgelehnt « « rde «ber für die Zu¬
kunft jeder militärische Drill und erwartet , daß die
neuen Verhältnisse auch hier gründlich Abhilfe schaffe« .
Der Kolonnenführer wurde ersucht , in diesem Sinne an
die Vorgesetzte Behörde zu berichten . Kamerad K . M o-
rof dankte im Namen der Versammlung dem früheren
Bezirksoertreter , Reg .-Rat Rinder.  Oberstabsarzt
Dr . Nuthenrieth,  Kolonnenf . Pfitzenmaier
«nd stellv . Kolonnenführer Eisen Hardt  für ihre auf¬
opfernd « Tätigkeit im Jntrrere der Sanitätskolonne
Ealw . Nach einigen interen Vereinsangelegenheite«
schloß Kolonnenführer Pfitzenmaier  die anregend
verlaufene Versammlung mit dem Wunsche , daß in der
nächsten Zusammenkunft der Fortbestand der hiesigen
Kolonne gesichert wird.

Wiirtte« - « rischr L««deemerj*« « t««<-
Die Botschaft der Nr«ier»»r.

D« veGim» »er SeammMchatte.
(SCB .) bt » ttO«et , SS. Za « . Nachdem der Tesetz-

entwurf über die Diätenfrage ^der Abgeordneten ohne
Debatte einem Ausschuß von 15 Mitgliedern überwie¬
sen worden war . verlas der Minister des Innern Dr.
v. Lindemann  an Stelle des erkrankten Minister¬
präsidenten Blos  eine an die Mitglieder des Hauses
gerichtete Adresse  der provisorischen Regierung . Er
wies » , a . auch auf die wirtschaftlich « Lage hin , die uns
mit schwerster Besorgnis in die Zukunft blitze» lasse.
Es zeige sich ein Bild der schwersten Not und Gefähr¬
dung und es bedürfe des eisernen Willens der gesamten
T>olk«g«mei « schafi, « m dem stete « Hinabgleite « Einhalt
zu tun und den Weg nach aufwärts wieder zu gewinnen.
Arbeit allein vermöge vor dem Aergsten zu bewahren.
llntätigesDahinleben  könne es i« der sozialen
Nemiblik nicht geben . Um Lebensmittel und Roh¬
stoffe Heranföhren zu können , bedürfe es eines raschen
Friedensschlusses . Die Regierung wende der Erreichung
dieses Zieles ihre ganze Aufmerksamkeit zu. Der Mi-
n ?r»" kündete sodann den Entwurf einer neuen Ver-

Asŝ lnall. lllln sthe
«sd d« * W»>h«,« «O, »>i«ist«»», « « . « » N« iHsf«tz Mm ve»
« MW» »«!»« »«< ««st »in« PtommichtOe Netz»«« d««s«M«« ,
N»chtw»<« t« t, -ur B »« itstel «»g »» ftmsri icher W »«b°
' «her Arbeite « unter Vera «,stell«», de« Retkark« »« !».
große Nufttllge auf dem Gebiet der Staatseifeusterhire « ,
Arbeiten in de» Steutswakda «^ « . hmoie Sesetze»t« strf«
betreffend di « Errichtung ei«er ll »«st «irtfch «ft »k«VM«r
zwecks Stei,er »n , der Produkti «« und der Aufheb¬
ung des Großgrundbesitzer a« . Eine Komuüssle « sei
berrrfen , die Betriebszweige zu untersuchen , die im
Rahmen des Staatswesen , dem gemeinschaftliche « Be¬
trieb übergeben werden könnten . Die Ordnung,
Ruhe und Entschlossenheit , mit der dar schwäbische Volk
sein Selbstbestimmungsrrcht angewandt habe , würden
hoffentlich ihren Eindruck auch auf die Feirrd « nicht »er-
fehlen . Kei » feindlicher Zmperialirmn , werde » ns
auf die Dauer hindern Knnen , al , gleichberechtigte»
Glied in dem von uns alle « ersehnten Völkerbund « zu
stehen . Sein « Wart « fanden lebhafte « Beifall.

Haußmasu v»n der Deutschen demokr . Partei leitete
hierauf die Adreßdebatt « ein , indem er zunächst auf di«
Politik Weizsäckers , der zu wenig Fühlung mit den heu¬
tigen Mehrheitrparteie « genommen habe , za spreche«
kam . Warm « Wort « widmete er dem frühere « König,
der sich der «eszritlicheu Idee « nicht entgege «gestemmt
habe . Auf der andern Sette fei die Geduld de» Balles
allzulang « ««gespannt gewesen , s« daß «ine pakitisch«
'nd sozial « Krisis Hab« kommen müssen . Al » di « Zwi¬

schenrufe von der äußerste « Linken sich immer mehr be¬
merkbar machten , meinte Haußmann , daß das Haus es
sich abgewöhne « sollt «, auf die vielen Zwischenrufe , die
jetzt von Links her ganz gewerbsmäßig gemacht werden,
zu reagieren . Er trat für die Schaffung einer Volks¬
wehr  ein und riet von einer Zerschlagung de« alten
Preuße » ab . Deutschland sei auch nicht darauf angewie¬
sen, selbstmörderische , demütigende Forderungen von den
Feinden anzunehme ». Er bemängelte die Besetzung der
volitisihe , Aemter durch Anhänger der Mehrheitssozial-
deinokrati «, die ihrer Stärke nicht entspreche , und redet?
schließlich einem Zusammengehen der Parteien zu frucht¬
bringender Arbeit das Wort . Seine Worte waren mit
" öndeklatschen begleitet , so daß der Präsident benötigt
war . diese Sitte als unparlamentarisch zu verbieten.

Juftizminister v . Kienz gab sodann Rechenschaft über
sein Ressort , das er nur unter der Bedingung übernom¬
men habe , daß die Unabhängigkeit der Gerichte nickt

Vilb ^ rack « Atze «i» « rchmstaat « Bst»»  Der SLtuD »»
kam da« « amf die « d« Last»*»a« »a»M d«c Ke»«,
stltta « »m»»eb,m « k« » Wälle dm N «chst» st»»i« »g z» svr«->
cho» »« » die »»» der Negier « «, ergriffenen Für»
^ «^ « itzn ahmen für die Nefe renstare « nd Beamt « de»
mittleren Dienste « ans . Die tania » «H-«dehnten An ».
ffihr » »- en des Sprechar » de« L «abhän,igeu . Crispie « «,
riese » de« lebhaftesten Widerspcnch des Hanse , heruar
und erregten «« »tele « Stelle « starke« KapffchLttelx.
Er wandte sich vor allem gegen den Kapitalismus,
gegen die Regierung , gegen die bürgerlichen Parteien
und nicht zuletzt gegen seine früheren Freunde , die
Mehrheitssozialiste ». Einen großen Raum nahmen die
Aurführungen ein , die sich mit den bekannten Vorgän¬
gen am 18. Zanuar in St «tts « tt befaßten : Die Blut¬
schuld stell« ans diejenigen , die »«gen di« Arbeiter ge¬
rüstet habe » , d h . gegen die Negierung und di - angeb¬
lich gedungene « Studenten «nd Offiziere . Selbstver¬
ständlich fand auch der Verfassnngrentwurf bei ihm kein«
Zuneigung . Zu temperamentvollen Worte « wandte sich
dann Minister Lindema «« gegen seinen früheren Kol¬
lege », indem er erklärte , daß die Blutschuld vielmehr
auf diejenige « falle , die bei jeder Gelegenheit an die
Waffen appelliert und zuerst auch von ihcken Gebrauch
»«« acht hätte ». Nach inständiger Sitzung vertagte der
Präsident um halb r Whr die Berat »» , «« ans Mon¬
tag,  nachmittags 4 Uhr . Es stehe« Air Beratung:
Die Anfrage Erispienr über verschiedene Verh -iftunge » ,
die Anfrage Bazillus über Erwerbslosenuuterstützn ««».
sowie die Fortsetzung der heutigen Beratung.

Alzenberg , 28 . Jan . Bei der hiesigen Schult¬
heißenwahl  wurde der stellv. Schultheiß Johannes
Nothacker  mit 67 von 75 abgegebenen Stimmen ge¬
wählt.

SEB . Altshausen , 25 . Jan . Beim Nachhause-
geheu von der Schule lockte ein älterer Schüler zwei 10
und 11 jährige Knaben mit Namen Sieger und Linder
auf die mir sticht zngefrorene Eisfläche des hiesigen Sees,
indem er' ein Taschenmesser auf die Eisdecke warf mit
dem Versprechen , wenn die Knaben das Messer hoien^
dürsten sie es behalten . Sie wandten sich auf das Eis.
brachen ein , und fanden den Tod , da die sofort einge¬
setzte Hilfe zu spat kam.
Druck und Verlay der A OelsMSqer'sche« Buchdruckerei. Cal«

Für die Schriftl verantwnrtt Otto Seltmann.  Calw.

Stabtgemeiude Calw.
Es wird die Beachtung der nachfolgenden Ortsp «1izeiiichen Vor¬

schrift vom IS. Dezember 1912 bettreffend

die Httfmm»ß der Schnees von den Geh¬
wegen»nd Bestreuen derselben bei Glatteis

durch die Hausbesitzer
in Trinneruna gebracht:

§ l . Die Hausbesitzer sind verpflichtet, nach jedem Schneefall
aus die Länge ihres Anwesens die Gehwege von Schnee säubern zu
lassen und zwar ist der Schnee über den Kandel hinaus bis an die
Fahrbahn abzukehren.

Die Besitzer der Eckhäuser sind überdies verpflichtet, von der Ecke
ihres Hauses bis zur Mitte der Fahrstraße durch Entfernung des Schnees
einen Weg offen zu holten.

8 2. Beim Abkehren ist darauf zu achten, daß die Hydranten-
fchachtdeckel nicht mit Schnee, Eis und Kehricht bedeckt werden.

8 5. Bei Glatteis sind die Gehwege und Straßcnübergänge in
der in 8 1 bezeichneten Ausdehnung , sofern das Glatteis über Nacht
eintritt , bis spätestens inorgens ' ',8 Uhr. sofern es vor 9 Uhr abends
eintrilt , sofort mit dessen Eintritt , mit Sand oder Asche zu bestreuen.

8 4. Schlesien, welche ans Gehwegen entstehen, sind zu bestreuen.
8 5. Zuwiderhandlungen werden nach 8 366 Z. 10 R . Str.

Ges. B . mit Geldstrafe bis zu 60 oder mit Haft bis zu 14 Tagen
bestraft.

Calw , den 27. Januar 1919.
Stadtschuktheiß : Göhner.

Calw.

Der Stadtverwaltung sind vom Kommnnalverband

KO neue und getragene MSnneranzSge
im Preis von Mb . 30 bis l80 für die bedürftige Bevölkerung zuge¬
wiesen worden.

Bei der Verteilung sollen ln erster Linie die Minderbemittelten
und die Kriegsteilnehmer berücksichtigt werden.

Diejenigen Personen , welche einen Anzug wünschen, wollen sich am
Donnerstag , LO. ds . vorm , von 10 —12 Uhr

auf dem Rathaus Zimmer Nr . 3 melden,
d Calw , 28. Januar 1919.

Stadtsch »llheißen -Amt : Göhner.

Stadtschultheitzenamt Calw.
Laut Verfügung des Arbeitsministeriums ist der Kauf von

Gesch rren und Fahrzeugen
bei den Artillerie - und Traindepots nur noch durch Vermittlung der
Gemeinde gestattet.

Ein etwaiger Bedarf  wolle bis zum 3. Februar beim Sladt-
schultheißenamt angemeldet werden.

Calw , den 27. Januar I91S.
Stadtkchultheiß : Göhner.

Schöner

Pelzkragen
für Herrcnübcrzieher zu verkaufe».

Landhaus Fritz. Hirsau.

Eine

zu kaufen gesucht.

Bischofbergsr » Hirsau.

Calw.

Sie Eisbahn beim Selönderie ist heiWar.
Für die einmalige Benützung der Bahn zahlen Kinder bis zu 14

Fahren 10 Pfg ., ältere Personen ^0 Pfg an den Wärter Bayer.
Zur fleißigen Benützung der Bahn wird eingeladcn.
Den 27. Januar 1919.

Stadtpflege : Frey.

2VM . Belshnung
demjenigen der mir meinen

Schäferhund
bringt oder ausfindig macht.

Hch . Grebenroth . Bückermeist.

Hund Mlavsea
(langhaariger Schnauzer ) abzuholen

bei Gottlieb Schütz,
Holzbronn.

» » » » « « » » » » » » » » » » ,i » » » » » » « » » » » » « » » » » » » » « ,!

eine deutsche Zchrift
mit neureitlichem 5chnitt wünschen 5ie

auf Ihren Vruckardeiten verwendet;
dann bestellen 5ie solche ln dervruckerei
dieses Matten

» a

Hauchdünn

trägt man Dr . Gentners ' Oelwachslederputz

ßiiZi ' in
auf das Leder auf , behandelt es nach einiger Zeit oder
besser am anderen Morgen rasch mit weichem wollenen
Lappen und erzielt so mühelos lackartig glanzendes und

zugleich wasserdichtes Schuhzeug
Hersteller , auch des so beliebte» Parkettboden « «chse« Robert » : Carl Geutnec , Eöppiregc «.



Hirsau , den 27. Januar 1919.

Todes -Anzelge
Tiefketrübt ge^e ich Verwandten und Bekann¬

ten d e s i merzliche Nack richt, dag meine
liebe Frau , unsere liebe Mutter , (Lrvjj-
mutter und Tante

Lsise Schlotter.
im Alter von 62 Jahren heute Mittag

IS '/ Uhr san t in dem Herrn entsch afen ist.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

d r lieft et,üble Gat e: Otto Schlotter.

Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag 3 Uhr statt.

Calw , den 27. Januar 1919.

Danksagung.
Für die v ' elen Beweise herzlicher Teilnahme

bei den» Hinjcheiden meiner lieben Frau und treu-
besorgten Mutter und Tante

Ksrrlük ImtzMer
für die trostreiben B>orte des Herrn
Stadtpfarrers , sowie den Herren Ehren¬
trägern , für die vie en Kranzspenden

" und die zah rei e Begleitung zur ihrer
letzten Ruhestätte sagen herz ichen Dank

der trauernde Gatte : Jakob Furthmüller
mit seinen Kindern.

W

llnierzciclmeier setzt am Samstag , den 1. Februar , nachmittags
4 Nhr im Gasthaus z. „ Hirsch " in Altburg sein in Attburg stehendes

^eistMges WMans
mit Scheuer und geM - rem Keller, sorvie
au. , Garten dm Verkauf aus.

Liebhaber eintadet
Friedrich Pfrommer , Postbote , Weltenfchw,n « .

V üerländische Pflicht
jedes wahrhaft deutsch gesinnten Ist es:

seine» eigene»Betrieb in Ems zn halte»
nnd»Wichst zn»ergrößcrn:
»niere Leiriebe durch Erteilung non Ms-
lrSnenz» beMii gen.

Nur rin Hnudinhandarbeiten der gesamten deutschen Geschäftswelt bann
den Niedergang verhindern und den Ausschwung herbeisühren . Die
heimkehrenden Krieger haben ein Anrecht aus Arbeit . Der allgemeine
Wahtjpruch muh lauten:

Und jetzt erst recht!

Mittwoch oveud
7 7' ,. Nhr

im Bad . Hof B

Oberkollbach.

2000 Mark
sind gegen aesetzliche Sicherheit so¬
fort auszuleihen . Angebote unter
3 . R . an die Geschästsst . ds . Dl.

Ein in Küche nnd Haushalt er-
sahrenes , geordnetes

Mädchen
auf 15 . Febr . gesucht von

sFrau Euae » Dreih.

Einen krästigen

2unqen
nimmt in die Lehre

ab 1. April.
Wilhelm Cchaible,

Bauunternehmer Liebenzell.

slnä in unserem klstte
stets von krkvlg, äs äer
grösste leil äer ^ uk-
lsxe sut äem 1.anäe
Verbreitung kinäet. -

Arbeit im Waschen
und Putzen

wird angenommen Bon wem
sagt die Geschäftsstelle des Blaues.

Suche stir meinen 15 jährigen
Sohn eine

Schuhmacher-
Lehrstelle.

Maria Pfeifst « Althengst . lt

Zwei 18 jährige Burschen

suchen Stelle
z. Landwirtschaft
K . Pöttinger W lh . Wolf

Gechinge ».

Suche In H rsau , Liebenzell oder
Unterreichendach

ll.
zu kaufen , oder

3 — 3 Zimmer-

Wohnung
zu mieten . Aussührl . Angeb . mit.
A . 22 an die Geschästsst . ds . Bl.

LmvkelllukS.
deiner xeebrlen Xunäsckstt unä äer Einwohner¬

schaft von 8taät unä l.snä beehre ich mich snrureixen,
ässs ich nach 4 '/, jLkn^er Abwesenheit im ? eläe mein
Oeschäit wioäer erLlmet kabe . Ick empiekle mich in
sämtlichen

Naler-, lackier- unä
Anstrich-ürdel'en

unä bitte um ZütiZste LerücksichtixunA unä ilnterstütrunx
meines Unternehmens unter Tusickerunx bester unä
schnellster Leäienunx.

Lvtlllstk LSVör» Nslermekter
Ltuttzsrterstrssse 717. beim stäät . ^VaZkäusle.

stille» Umsscliiiiei'en
osrh neu sten Nüstern

weräen angenommen bei

NMUW SEM. 1
??
hg Empfehle meine » z

Davossr Schlittcn >'
/ 7 sowie ^

LMckrl- Gnmck hrn
sehr billig » -

äo Hans Heimgärtner , (L. Kempf 's Nachfolger ) , es

Alt bürg.
Der verehrlichen Einwohnerschaft von Altburg und Umgebung

teile ich ergebenst mit , daß ich vom Felde zurück bin und mein

/ Mkl Wk.
Um sreundliches Entgegenkommen bittet

hochachtungsvoll

Christian Bern cker, Schmicdmeister.

«tz
K) Neubulüch . (itz
Ä Der geehrten Einwohnerschaft von hier nnd Umgebung ^
W mache ich die hösliche Mitteilung , daß ich mein W

ZS SchuhgeschäftD Z
E wieder eröffnet habe ^
« ) und mich in allen in mein Fach schlagenden Arbeiten bestens sitz

(jtz empfehle . fitz

(Stz Friedrich Wahl , Schuhmacher . K

Fchrni -̂Derlrauf.
Am Donnerstag , 30 . Januar , von nachmittags 1 Uhr an

werden im Kurhaus Schwarzenberg  üssemlich gegen Barzahlung
versteigert:

12 vollständige Betten samt Matratzen . 1 Orchestrion
mit Platten , 1 Blumentisch . Korbflaschen , 8 Gas¬

arme , Bieruntersätze . Henkelgläser , sowie 2 Fässer
363 und 505 Liter hol end.

Kausskiebhaber find eingeladen ._ - _

Ein Pferd
150 — 55 em groß , fromm und gut
im Zug zu Kausen gesucht.

Angebote an die Geschäs tsst . d . Dl.

Möttlinge «.
Einen Wurf

Milch-

Schweine
verkauft am Donners

tag den 30 . Jan . Nachmittag 1 Uhr.
Otto Morlock.

Decknpfroun.
Setze eine gute

Nutz- und Schaff-

samt Kalb
dem Verkauf aus.

Christian Laar.

werden jederzeit zu den
höchsten Preisen angekaust
von Metzger Fuchs»

Unterreichendach.

Althengstett.
EIu vertrautes

sowie eine junge

setzt dem Verkauf
aus.

Christian Lutz.

Wand-Kalender
mit Markt -Verzeichnis

das Stück zu 20 Pfg .. find aus
der Gejchäjsstelle ds . Dl . zu habe ».
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